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Otſterreich rüſtet Bulgarien's wiederholen. Dann könne Oeſterreich⸗ Ungarn ger | heeres im Frieden für einen Rebenjährigen Zeitraum handelt. 
I I 5 zwungen werden, das Schwert zu ziehen, und müfje alſo kräftig] Die von Ihnen erwähnte Ausſtreuung, daß der Allerhöchſte 
Man kann in der That fragen, welcher Staat in Europa daſtehen. Kriegsherr wünſche, „die Jungens ſollten jetzt ganze ſieben Jahre 
trifft augenblicklich keine militairiſchen Vorkehrungen? Frankreich Miuiſterpräſident Tisza hat im ungariſchen Abgeordneten ⸗ dienen,“ fällt daher unter die leider nur zahlreich auftretenden 
und Deutſchland vervollkommnen ihre Milttärmacht mehr und hauſe ganz direct auf dieſen Punkt hingewieſen, zwar nicht mit böswilligen Eniſtellungen der Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers 
a, England hält Ruß ungen im Hinblick auf einen möglichen und Königs! 

tieg zwiſchen Deuiſchland und Frankreich far geboten, die Der japaniſche Marineminiſter Graf Saigo hat ſich von 
Samen und Belgien find aus demſelden Grunde ſchon längſt Berlin nach Eſſen zum Beſuch der Krupp'ſchen Etabliſſements 
in der Arbeit, in Rußland und Italien trägt man ſich mit begeben. 
e nen milttäriſchen Plänen, und nun kommt auch Oeſterreich Dem Bundesrath in der Entwurf eines Geſetzes betr. 
8 Aus Wien hat der eleztriſche Funke die Meldung ver⸗ Abänderungen des Keichsbeamtengeſetzes von 1873 zur Beſchluß 
9 0 es werden neue Gelder zu Rüſtungen gebraucht und zur nahme jugegannen: 7 
Maat ung ſoll das Reichsparlament, die Delegationen, im Zu den Neſerviſtenübungen bringt das amtliche Blatt 

an oder April einberufen werden. Das wird neuen Schrecken der ſächſiſchen Regierung folgende beachtenszwerthe Zeilen. Die 
2 en, nachdem eben kaum die Welt ſich von dem Kriegslärm Mannſchaften der Referve, mit Ausnahme der Jahres kaſſe 79, 
25 vorigen Woche erholt, denn weite Kreife find bereits der ⸗ deren Einziehung zunächſt nicht beabſichtigt iſt, werden gut thuen, 
* aufgeregt, daß ſie allen Friedensverſicherungen, mit denen ihre Civilverhältuiſſe derart zu regeln, daß fie von der in den 
jeder Staat ſeine militairtſchen Paßnahmen begleitet, nicht mehr nächſten Tagen eingehenden Ordre nicht überraſcht werden. Dis⸗ 
trauen, ſondern nur die Rüſtungen im Auge haden. Man jagt, penjationen können im keinen Falle bewilligt werden. 
und nicht ganz mit Unrecht, die Millionen werden doch nicht Aus dem preußischen Landtage. Dem Herrenhauſe in die 
> zum Vergnügen ausgegeben werden, etwas muß in der Luft Ankündigung zugegangen, daß der kirchenpokitiſche Geſetzentwurf 
ecken! Irgend ein greifbarer Kriegsgrund iſt aber, wie wieder⸗ den Mitgliedern noch vor dem 14. Februar zugehen werde, je 
holt betont, entſchieden nicht vorhanden; die herrſchenden eigen · dab derſelbe möglicherweiſe noch am 14. Februar auf die Tages- 
thümlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich al- ordnung gelegt werden wird. — Die dem Abgeorduetenhauſe zu⸗ 
lein find es, welche Viele ſchwarz feben laſſen. Es iſt wirklich gegangene Nachweisung der eingeſtellten Leiſtungen aus Staats⸗ 
Wahrheit, wenn jeder Staat bei ſeinen Rüfungen betzeuert, wir mitteln für römiſch⸗katboliſche Bisthümer und Geiſtliche beziffert 
wollen vorbereitet ſein, um beim Heretubruch eines Krieges nichts den Zugang im Jahre 1885/86 auf 15597 . Der Geſammi⸗ 
fürchten zu brauchen. beftand beträgt jetzt 16049799 . 

Auch in Wien und Peſt wird dies letztere Motiv den neuen Zut Kundgebung des Papſftes gegen die Gentrumäpartei 
militäriſchen Maßnahmen zu Grunde gelegt. Die öſterreichiſch⸗ ſchreidt die Köln. Volksztg. aus „gang deſtimmter“ Quelle: Aller- 
ungariſche Militärverwaltung hat bereits 12 Millionen Gulden, dings habe der Papſt den Wunſch ausgefprochen, die Partei 
1 don den Delegationen in ihrer letzten Seſſion noch nicht be⸗ möge erwägen, ob ſie der Reichsregierung nicht entgegenkommen 
non de waren, verausgabt für Rüfungszwede, und fie gebraucht könne. Etwas weiteres ſei nicht geſchehen und werde auch nicht 

00 wettere dreißig Millionen. Außerdem ſollen die Gelder für geſchehen. 

3 oder lang doch nothwendige Ausrüſtung der Landwehr Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Von gutunterrichteter 
95 des Landſturmes ſofort gefordert werden. Dieſe Fordernn⸗ Seite wird uns aus Paris telegraphiſch gemeldet, daß bie Panik, 
he werden im ſelben Moment erhoben, wo die Nachrichten Über welche (auf die Kriegsgerüchte an der dortigen Börſe geherrſcht 
110 dllentsguſchen Wirren immer beruhigender lauten und eine hat, in allererſter Linie auf Ueberſpeculation und Platzverhält⸗ 
5 1 Löſung wirklich in Ausſicht ſteht. Was ſollen da alſo niſſe zurückzuführen ſei. 

verfn üͤſtungen für einen Zweck haben?, ſo iſt man zu fragen In Poſen hatte am Montag eine Anzahl Setzer des Po⸗ 
Ma cht. Auch hier kommen die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ jener Tageblattes zum Zweck der Lohnerhöhung die Arbeit ein⸗ 
— und Frankreich mit ins Spiel, und die Sache liegt ſol⸗ geſtelt. Am Dienſtag mußte die Polizei einſchretten, da bie 
5 In Peſt, wo der erbitterte Raſſenhaß tıok aller Strikenden die Arbeitenden aufzuwiegeln ſuchten. Durch Zuzug 
Hause un Worte der ungariſchen Regierung bekanntlich zu fremder Setzer hat keine Betriebsſtörung ſtattgehabt. 

ſranzöſte befarchtet man, Rußland könnte im Falle eines deutſch⸗ Der Wiener N. Fr. Pr. wird telegraphirt, ein hervorra⸗ 
nen . Arteges die Gelegenheit denngen Und verſuchen, fel. gender Diplomat verſicherte, die Spaunung zwiſchen Deutſchland 
ſtellen A im Orient im voten Maßſtabe wiedorberku⸗ und Frankreich werde durch die Aufftedung der Baracken an der 
So lan ſomtt die habsburgiſche Monarchie direct zu bedrohen. franzöſiſchen Grenze vermehrt. Da Deutſchland erklärt haz, 
nicht; Be Deutſchland den Vermittler ſpielt, befürchtet man weder jetzt noch künftig Frankreich anzugreifen, ſo ſehe die 
buch ’ rg aber für den Zeitpunkt, in welchem Deutſchland deutſche Militärbehörde in dem Baue jener Hütten eine propo⸗ 
ſein = nen Krieg mit dem weſilichen Nachbar völlig beſchäftigt katoriſche Handlung. Natärlich könne Deutſchland die Abtra⸗ 
Manz rde. Man verweiſt in Wert deſonders auf das bekannte gung jener Baradlen nicht direct verlangen, doch jet dem franib⸗ 
8 Rußland's, durch welches es 1870 den Schwarzen⸗ ſiſchen Kabinete indirect hiervon Mittheilung gemacht worden, 


eer⸗Vertrag brach, und meint, dasſelbe könne fi in Sachen ebenſo, daß zwei Großmächte, darunter England, die Anſchauun⸗ 


Das Pild im Spiegel. 


Roman von Viktorien Duval. 


IE Zufall führte mich auf einen herrlichen Weg und ich 


offenen Worten, aber doch in nicht miß mverſtehender Weiſe, und 
das Haus hat die Rede mit lautem Beifall aufgenommen. Un- 
garn iſt in dieſem Falle der treibende Keil. und in Wien hat 
man fi der Anſicht der Peſter Regierung angeſchloſſen. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn rüſtet alſo, nicht für den Krieg, ſondern uur den 
Geboten der Vorſicht folgend, gerade wie die anderen Mächte. 
Jede Beunzuhigung, es ſeten neue Verwicklungen entſtanden, iſt 
alſo nicht zutreffend und völlig von der Hand au weiſen. Eins 
kann die Völker Europa's nur mit Sorge erfüllen: Weiter und 
weiter zieht ſich der Krieg der militatriſchen Rüſtungen und da⸗ 
mit der ſchweren Laſten. Wo will das ſchließlich hinaus. In 
alle Zeiten kann es ſo unmöglich weiter gehen, eb wird eine 
Aenderung einmal erfolgen müſſen. Wann und wie dieſer Wechſel 
erfolgen wird, läßt ſich freilich auch nicht entfernt erkennen, und 
daher eben das Gefühl der Sorge. 


Tagısidem 
Thorn, den 3. Februar 1887. 


Der Kaiſer nahm am Mittwoch Vormittag mehrere Vor⸗ 
träge entgegen und arbeitete ait dem Geh. Rath. von Wil⸗ 
mowski. Nachmittags ertheilte der Kaiſer in Gegenwart des 
Grafen Herbert Bismarck dem bisherigen mexikaniſchen Geſand⸗ 
ten General Mena eine Abſchiedsaudienz Nach einer Spazierfahrt 
ſpeiſten deide Majeſtäten allein. — Dienſtag Nachmittag halte 
der Kalſer der Gräfen Orlow im Hotel Continental einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 

Die deutſche Zeitung“ in Wien erfährt von zuver⸗ 
läſſigſter Seite, Kaiſer Franz Joſeph habe den Geſandten einer 
Großmacht gegenüber geäußert, daß er zuverläſſig auf die Erhal⸗ 
tung des Friedens hoffe, daß aber die Ehre Oeſterreich's 
ber hi zum Schwerte zu greifen, falls Rußland Bulgarien 

eſetze. 

Das Befinden der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen und 
des neugeborenen Prinzen if fortdauernd aut. 

Der Oberpräfident Graf Zedlitz⸗Trützſchler in Polen 
hatte gegen die Ernennung der Getſtlichen Dr. von Jazdzewski 
zum Propſt von Betſche und Dr. Wartenberg zum Propſt von 
Goſtyn Emiprud erhoben. Erzbiſchof Dr. Dinder hat jetzt beide 
Stellen anderweitig beſetzt. 

Fürſt Bismarck bat an einen Wähler in der Provinz 
Hannover folgendes Schreiben gerichtet: „Ew. Wohlgeboren 
danke ich verbindlich für die gefällige Mittheilung über die im 
dortigen Wahlkreiſe verbreiteten Gerüchte über den Grund der 
Auflöſung des Reichstages. Ich kann Ihnen nur beſtätigen, 
daß es ſich bei der von der Merheit des aufgelöſten Reichstages 
verworfenen Militärverlage in keiner Weiſe um eine Verlange⸗ 
rung der geſetztichen dreijährigen Dienſtzeit des Einzelnen, ſon⸗ 
dern ausſchließlich um die Feſtſtellung der Stärke des Geſammt⸗ 


hungen gegen ihn Naum geben dürfen, ſo mag ſeine Verhaftun 
auf Schwierigkeiten ſtoßen 

„Mir liegt Nichts an ſeiner Verhaftung, Harry. Meinet⸗ 
wegen kann er bleiben, wo er will. Ich wünſche nur die Ge⸗ 
nugthuung zu erleben, ihm Auge in Auge gegenüberzuſtehen und 
ihm zu ſagen, was ich von ihm halte. Wenn es nicht um Mrs. 
Driscod wäre, jo würde mir dies die vollkommenſte Freude be⸗ 
reiten. Indeß — Du brauchſi nicht zu glauben, daß Du all 
Ueberraſchungen in petto haft! Ich habe auch eine für Dich 
aufgehoben: Du zählſt dieſen Dexter Bruce, der um Nichts beſſer 
iſt als die Anderen, zu den Todten. Schlage Dir das aus dem 
Sinn. Ich ſah ihn, Dexter Bruce, in vortrefflichſter Geſund⸗ 
heit auf dem englichen Kirchhof, als wir denſelben geſtern Nach⸗ 
mittag beſuchten. Er erkannte mich nicht und ließ ſich natürlich 
auch nicht träumen, wer Mis. Driscoll jet. Gr ſprach mit einem 
ſchlanken, goldhaarigen Mädchen, das wie eine Engländerin aus⸗ 
ſah ganz in der Nähe von Fielding's Grabmonument!“ 

Wenn ein Blitzſtrahl vor Harry in die Erde gefahren wäre, 


mochte Er hätte zu Ihnen zurückkehren können, wenn er es 
nur wollte!“ 

Ihr liebliches Antlitz wurde bleifarbig und ihre Hände 
ſanken ſchlaff herab, während fie gebrochenen Tones erwiderte: 

„Ich fürchtete es, daß er grauſam und falſch gegen mich 
jet; aber, ach! — ich Liebe ihn, ich liebe ihn! Vielleicht, wenn 
er mich wiederſieht, erinnert er ſich daran, wie er mich einft 
geliebt hat. O, ich habe ihn gewis nie weniger geliebt, als jene 
Fran ihn lieben kann!“ 

„Sicher nicht!“ beſchwichtigte Harry die Erregte. „Aber die 
meiſten Männer ſind treulos und wankelmüthig und Ihr Gatte 
wird feine Ausnahme machen, fürchte ich. Was wünſchen Sie, 
daß wie thun ſollen?“ 

„Bringen Sie mich zu ihm! Bringen Sie mich zu ihm!“ 
rief ſie flehend aus. 

Ehe Harry antworten konnte, fing er einen Wink Mr. Fisk's 
auf, 8 ihm bedeutete, demselben zu folgen. 

o erhob er ſich und begab ſich mit dem alten Mann auf 

den Balkon hinaus, wo fie ungehört von Mrs Driscol mit ein nicht entſetzter zätte er zurückprallen fönnen. 
ander ſprechen konnten, wobei Harry nicht allzuviel Scharfblick Während er dem Maulthier Abraham Kappel's nach Cintra 
gebrauchte, um bald zu erkennen, daß fein Onkel ein eigenes gefolgt war, hatte Dexter Bruce ſtatt feiner die Zuſammenkunft 
Geheimnis hütete, welches er vor ihm verbarg, wie er ſelbſt fo | mit Fauſta gehabt. 
viele vor Jenem verborgen gehalten hatte. Dieter Schlag traf ihn gleichſam zerſchmetternd. 

„Die Aermſie!“ ſprach Mr. Fisk, indem er auf Gitana „Onkel, die junge Dame, die Du bei Dexter Bruce geſehen 
deutete, die in einem Zuſtand wilder Aufregung in dem haſt, iſt Miß Livingſton geweſen, gewann er es nach Sekunden 
Parlour auf- und abſchritt. „Wenn Jemand mich jo hin. erſt mit Anſtrengung über ſich, zu erwiedern. „Sie hat ihre 
gebend lieben würde, fie ſollte es — bei Gott! — nicht Familie verlaſſen, wie Du weißt, weil fie keinen Antheil an dem 
zu bereuen haben. Ich wollte, ich könnte Etwas thun, um ben | Sündenſold der Ihren nehmen will. Sie wirkt als Lehrerin in 
eutſetzlichen Schlag zu mildern, der fie zermalmen zu wol der englischen Säule neben dem Kirchhof. Ich mache mich for 
len droht.“ fort auf den Weg dahin. Ich muß fie ſehen und ſprechen be⸗ 

„Dieſer Wunſch if nicht minder auch der meine,“ verjegte | vor wir uns nach Cintra begeben. DBeſtimmen wir, daß wir um 
Harry ernſt. „Doch, Onkel, welche Schritte ſollen Deiner An vier Uhr von hier wegfahren wollen; mit einem Paar guter 
ſicht nach jetzt geſchehen? Du 415 keine Papiere, auf Grund Pferde werden wir noch zeitig genug unſer Ziel erreichen 1 
welcher Du einen Verbaftsbefehl von den portugieſiſchen Behör⸗ Und Harry wandte ſich haſtig ab, ehe der alte Mann einen 
den auszuwirken vermöchteſt. Da wir ihn zudem nur der Bi ⸗ Einſpruch erheben konnte, und verließ das otel, um in fiebern⸗ 
gamie beſchuldigen könnten, in allem Uebrigen aber nur Vermut⸗ der Eile das Haus zu erreichen, in welchem auſia weilte, die er 


ſein und wenige Miche auf dieſe Frage folgte, konnte nur eine 
e eee uten ſpäter befand Harry ſich mitten in 
itang's Bli 
Worte Sach a (ran an jeinen Lippen, als ſeien bie 
Tod; aber es war ſchwer a entſcheidend über Leben und 
das . 75 Di. Fist welches Intereſſe größer war, 
o iſt der Schurke endlich er = 
feine Erzählung beendet hatte, nicht sei 2 1 9 
2 5 Be Ehrentitel belegte, dem Be, hab BEN 
€ { a D ’ 
ee Mirikanerin als die wanbelnde Voll⸗ 
dere Ach, wie ſollte Harry, dieſes wiſſend, die Scene ausmalen, 


n Beu 
aus geworben mar? ſeinem Verſtec hinter den Oleanderbäumen 


Wi 
a A er es über ſich gewinnen, ihrer Zuverſicht auf 


zu geben? „ihrem faſt kindlichen Vertrauen den Todesſloß 


Aber — es mußte 
gejagt werden, jetzt, ſollte nicht die Bit. 
egen e ade ge e fu 
ereitet war 
einen Muth zuſammenfaſſend, hob er denn von 


„Mrs. Driscoll, unzweifel 
D 1 3 
2 1 gebildet, . tee, 
n Miſtreß Livingſton s Seite zu feſſeln ver⸗ 


gen Deutſchkand's hierüber theilen. Der erwähnte Diplomat 
fügte hinzu, es ſei anzunehmen, die franzöſiſche Regierung werde 
aus eigenem Antriebe jene Schwierigkeit beſeitigen. Nicht un⸗ 
möglich wäre auch der freiwillige Rücktritt Boulangers als wei⸗ 
terer klarſter Beweis der friedlichen Geſinnungen der fetzigen 
franzöſiſchen Regierung. f 

Von der franzöſiſchen Grenze war die allarmirende 
Nachricht gekommen, die deutſche Bretterausfuhr über Dienze jet 
verboten worden. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt das Verbot nur 
durch ein Mißverſtändniß der Depeche, welche das Pferde⸗Aus⸗ 
fuhrverbot brachte, veranlaßt worden. 

Nachdem Graf Moltke abgelehnt hat, ſich als Kandidat für 
den Reichstag in Lingen aufſtellen zu laſſen, hat man in einer 
Wahlverfammlung beſchloſſen, den Staatsſekretär Grafen Her⸗ 


bert Bismarck als Candidat aufzuſtellen. Dazu muß aber bemerkt 


werden, daß der Graf nich: mehr Reichstagtsabgeordneter wer⸗ 
den kann, weil er bereits Mitglied des Bundesrathes iſt. — 
Die Nalionalliberalen in Mühlhauſen⸗Langenſalza haben das 
Wahlkartell nicht anerkannt und gegen Herrn von Wedell⸗Pies⸗ 
dorf Herrn Sombart aufgeſtellt. 

Erfreulicherweiſe ſind durch die wiederholten Kriegs⸗ 
Allarmgerüchte die officiellen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und dem deutſchen Reiche nicht beeinträchtigt worden. Fürſft 
Bismarck und der franzöſiſche Botſchafter Herbette haben eine 
lange und ganz freundſchaftliche Unterredung mit einander ge⸗ 
Herr Herbette verſicherte darin, Frankreich wolle keinen 
Krieg. Der Botſchafter verſuchte dann auch darzulegen, daß das 
Ziel des Kriegsminiſters Boulanger keineswegs auf einen Bruch 
mit Deutſchland ausgehe. Fürſt Bismarck hat bekanntermaßen 
wiederholt verſichert, er glaube, daß die franzöſiſche Regierung 
an und für ſich den Frieden wolle, aber nicht in allen Fällen 
das letzte Wort zu ſprechen habe. Schon damals machte er einen 
Hinweis auf Boulanger, der in dem bekannten Senſations⸗Arti⸗ 
kel der „Poſt“ jetzt eine Wiederholung gefunden hat, Den letzten 
beruhigenden Verſicherungen des Botſchafters ſcheint der Kanzler 
alſo gerade keinen großen Glauben geſchenkt zu haben. Die Bewe⸗ 
gung in Paris gegen Boulanger dürfte übrigens bis nach der 
Budgetberathung vertagt werden. Man will vor Allem erſt die⸗ 
ſes unter Dach und Fach haben. 

Aus Kaiſer⸗Wilhelmslaud. Soeben ift das erſte Heft 
des diesjährigen Jahrganges der Nachrichten über Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
land und Bismarck Archipel ausgegeben worden. Daſſelbe ent⸗ 
hält vor Allem einen ausführlichen Bericht des Landeshaupl⸗ 
mannes Freiherrn von Schleinitz Über die im October mit der 
„Samoa“ ausgeführte Unterſuchungsfahrt im Huongolf, während 
deren acht Häfen und neun Flüſſe zum Theil neu aufgefunden 
und mehr oder weniger genau unterſucht worden find. Küſte 
und Flüſſe find ſehr für die Schifffahrt geeignet, der Holzreich⸗ 
thum iſt ungemein groß. Aus den übrigen Nachrichten ſei her⸗ 
vorgehoben, daß im Schutzgebiet jetzt die Reichsmarkrechnung 
eingeführt iſt, daß die wirthſchaftliche Entwickelung der Stativ. 
nen ihren Fortgang nimmt, daß die Miſſtonare Flierl und 
Tremel, ſowie der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmiele ihre Thätigkeit 
als Miifionare und als Richter in Finſchhafen begonnen haben. 
Der neugebaute Dampfer Iſabella iſt bereits in Neu⸗Guinea an⸗ 
gekommen, das Barkſchiff „Esmeralda“ iſt nach dort unterwegs. 


Die öſterreichiſchen Rüſtun gen für die Erhaltung des 
Friedens, wie es officiell heißt, nehmen immer größere Dimenſi⸗ 
onen an. Aus Wien wird des Weiteren gemeldet: Außer den 
bereits verausgabten 15 Millionen Gulden ſollen noch zur Aus⸗ 
rüſtung der Armee 45 Millionen verlangt werden. Dazu kommen 
dann noch die Koſten für Organiſation des Landſturmes und 
der öſterreichiſchen Landwehr. Die Einberufung der Delegationen 
wird zwiſchen dem 15. und 20. Februar erwartet. Als zwiſchen 
dem Grafen Kalnoky und dem Kriegsminiſter, der die Delegati⸗ 
onen weiter hinausſchieben wollte, darüber keine Einigung 
erzielen ließ, gaben die ungariſchen Miniſter zu Kalnoly's Gun⸗ 
ſten den Ausſchlag. 

Die immenſe Aufregung, welche zu Anfang der Woche 
in Paris hertſchte, hat fi wieder einigermaßen gelegt. Alle 
Blätter bringen Beruhigungsartikel. Von einem Miniſterwechſel 
iſt viel die Rede, doch läßt ſich etwas Sicheres noch nicht abſe⸗ 
hen. Heute Donnerſtag iſt Miniſterrath. — Floquet, Ferry und 
Clemenceau hatten am Dienſtag eine Zuſammenkunft, in der fie 
übereinkamen, angeſichts der auswärtigen 


noch in dieſer Stunde ſehen und ſprechen wollte, ſehen und 
ſprechen mußte, jodte er nicht wahnſinnig werden über die Ge⸗ 
danken, welche mit ſeines Onkels Worten auf ihn eingeſtürmt 
waren und zu welchen plötzlich eine furchbare Frage herzutrat, 
eine Frage, bei welcher es ihm war, als wenn alles Empfinden 
von ihm weichen wollte. 

„Wie, wenn Fauſta ihm wiederum entrückt, wenn ſie aufs 
neue vor ihm geflohen war? Wenn er ſie nicht mehr fand? 
Wenn — wenn er zu ſpät kam? 


28. Kapitel. 
„Jeuer Mann iſt nicht mein Gatte!“ 


Es dünkte Harzy eine Ewigkeit, ehe er an dem Ziel ſeine r 
Wanderung, der engliſchen Schule neben dem Kirchhof an den 
Cypreſſen, anlangte. Hochklopfenden Herzens hemmte er vor 
dem Portal ſeinen Schritt, um die Glocke zu ziehen, und blei⸗ 
ern dehnten ſich für ihn die Secunden, bis ein ſchlürfender 
Schritt drinnen im Flur erſcholl und eine alte Portugieſin ihm 

nete 
A Im nächſten Moment war es ihm, als würde eine Centner⸗ 
laſt von ſeiner Seele gewälzt, als ihm auf feine Frage die Ant- 
wort ward, daß Diejenige, welche er ſuchte, noch in dem Hauſe 


eile. 

Dennoch ſollte er auf unverhoffte Schwierigkeiten ſtoßen, 
zu Fauſta gelaſſen zu werden; aber wiſſend, daß ſie ſich noch in 
ſeiner Nähe befand, ſchreckte ihn Nichts mehr zurück Er beſtand 
jo hartnäckig darauf, ſie um jeden Prets ſehen und ſprechen zu 
müßen, und ſtellte fein Anliegen jo dringend dar, daß er end⸗ 
lich feinen Willen durchſezte und ihm mitgetheilt ward, daß 
Miß Livingſton binnen wenigen Minuten erſcheinen würde. 

Mit verzehrender Erwartung hingen Harry's Blicke an den 
Eingang, durch welchen Fauſta eintreten mußte. Endlich öffnete 
ſich die Thür und ſie ſtand vor ihm, bleich, aber ſichtlich voll⸗ 
kommen ruhig. Sie war zum Ausgehen gekleidet und erklärte 
ſich bereit, ihn zu begleiten, eine Aufforderung, welcher Harry 
wegen der Gegenwart der Pförinerin ſtillſchweigend Folge leiſleſe. 

Im nächsten Moment trat er an ihrer Seite hinaus auf 
den vom Sonnenlicht überflutheten Kirchhof. 


Lage allen Parteizwiſt 


ruhen zu laſſen und eine Miniſterkriſis aus allen Kräften zu 
verhindern. 

Noch vor acht Tagen erklärte der italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Robilant, in der Deputirtenkammer zu 
Rom, das Vorrücken des abeſſyniſchen Generals Ras Allula ge⸗ 
gen Maſſauah ſei ohne Bedeutung. Inzwiſchen hat ſich aber 
die Situation gewaltig geändert Ras Allula hat den ebenfalls 
von den Italienern beſetzt gehaltenen kleinen Ort Saati ange⸗ 
griffen, iſt ader mit empfindlichem Verluſt zurückgeſchlagen, wäh⸗ 
rend die Italiener nur einige Mann verloren. Dagegen iſt eine itali⸗ 
eniſche Colonne von 3 Compagnieen und 50 Eingeborenen, welche 
Saatt verproviantiren ſollte, von den Abeſſyniern total aufge⸗ 
rieben. Der italieniſche General Gens hat darauf alle Stedun⸗ 
gen außerhalb Maſſauah's geräumt und ſich auf dieſe ſehr ſtark be⸗ 
feſtigte Stadt beſchränkt. König Johannes rückt mit weiteren Truppen 
zur Unterſtützung ſeines Generals Ras Allula heran. Die Nachricht 
hat in Rom ungeheure Bewegung hervorgerufen, ſo etwas war 
man ſich dort nicht im Entfernteſten vermuthen geweſen. Die 
Regierung forderte ſofort 5 Millionen Lire, um den Feldzug 
energiſch aufzunehmen und die Scharte auszuwetzen. Die Lage 
der ftalteniſchen Truppen in dem heißen Maſſauah iſt wenig an⸗ 
genehm, und es werden daher noch ſtarke Truppennachſchiebe aus 


Italien nothwendig werden, um gebirgiges Terrain zu Sommer⸗ 


quartieren für die Soldaten den Abeſſyniern abzugewinnen. 

Der engliſche Admiralitätschef Lord Hamilton hat im 
Parlament ganz entſchieden eine Vermehrung der Kriegsflotte 
befürwortet mit Rückſicht darauf, daß auch Frankreich die ſeinige 
bedeutend verſtärkt habe. Gegen die Vermehrung war bekannt⸗ 
lich auch der frühere Miniſter Lord Churchill, der in der Haupt⸗ 
ſache deswegen zurücktrat. — In Belfaſt iſt jetzt die Ruhe völlig 
wiederhergeſtellt. Gegen die Theilnehmer an den letzten Straßen⸗ 
krawallen iſt die Unterſuchung eingeleitet. 


Aus allen holländiſchen Städten wird eine bedenkliche 
Zunahme der ſoctaliſtiſchen Agitation gemeldet. Eine große 


Verſammlung in Amſterdam ſchickte ein langes Telegramm 
an den Minifterpräfidenten Heemskerk ab, welches von Be⸗ 
leidigungen gegen die Regierung und den König Willem ſtrotzt. 

Aus Conſtantinopel wird gemeldet: Die bisherigen Qua⸗ 
rantänen für Proventenzen aus Warna und Muſtafa Paſcha dei 
Adrianopel find aufgehoben. Dafür iſt eine ärztliche Unterſuchung 
angeordnet. — In Conſtantinopel haben die bulgariſchen Con⸗ 
ferenzen ihren Anfang genommen. Stotiow und Grekow traten 
dem Ruſſenfreunde Zankow ſehr ſteif und förmlich gegenüber, 
was man ihnen nicht verdenken kann, denn Zankow hat durch 
feine Intriguen der bulgariſchen Regierung arg zugeſetzt. Der 
Verlauf der Verhandlungen hängt von der Haltung Ruß⸗ 
land's ab. Man hegt aber ſo ziemlich allgemein gute Hoffnungen. 

Die aus Bulgarien verbannten aufrühreriſchen Officiere, 
welche ſich in Adrianopel aufhalten, ließen in Rumelien Prokla⸗ 
mationen vertheilen, in welchen zum Aufſtaud aufgefordert wird. 
Die meiſten Plakate wurden beſchlagnahmt, der Reit erzielte keine 
Wirkung. — Die griechische Regierung hat eine große Mehrheit 
in der Kammer. Von 150 Abgeordneten ſtehen 115 zu ihr. 

Das Petersburger Journal, Organ des ruſſiſchen 
Auswärtigen Miniftertums, ſpricht von den herrſchenden Kriegs⸗ 
beſorgniſſen und bemerkt, dieſelben ſeien durch Zeitungsartikel her⸗ 
vorgerufen. Ohne Zweife! würden Rüſtungen vorgenommen, die⸗ 
ſelben ſeten aber durch die Vorſicht geboten. Allerdings könne 
dadurch Mißtrauen entſtehen, aus welchem wiederum ein Conflict 
hervorgehen könne. Aber die Einſicht der Regierungen beſtehe 
eben darin, der Lage Rechnung zu tragen, und es ſei zu wieder⸗ 
holten Malen zu Tage getreten, daß keine Regierung den Krieg 
wünſche. — Das ft eine jo ruhige und beſonnene Sprache, wie 
fie lange nicht von Petersburg gehört worden iſt und die alle 
Anerkennung verdient. 


Der zehnte weſtpreuß. Provinzial ⸗ Landtag 
(2. Sitzung vom 2. Februar 1887.) 

Der Präſident Graf Rittberg eröffnet die Sitzung um 11 ½ 
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. Wegen Krankheit wird 
ferner beurlaubt für die Dauer der Seſſion der Abg. von Gor⸗ 
don. Verſchiedene inzwiſchen eingegangene Petitionen, darunter 
eine ſolche um Bewilligung der Koſten für Errichtung einer Ar⸗ 
beiter Colonie in Leſſen, werden einer aus fünf Mitgliedern ber 
ſtehenden Petitions⸗Commiſſion, deren Wahl vorbehalten bleibt, 
zur Vorberathung überwieſen. 


— 
— ——— 


Als ſie eine kleine Strecke vom Hauſe entfernt waren, ſah 
fie ihn fragend an, und er fühlte, daß ſie eine Erklärung von 
ihm erwartete. 5 

„Ich bin geſtern nicht gekommen, weil ich Abraham Kappel 
ſah und ihm nach Cintra folgte,“ begann er deshalb ohne jede 
weitere Einleitung. 

Ihr Geficht wurde noch farbloſer, als es ohnehin ſchon war 
und ihre Augen richteten ſich ängſtlich auf ihn. 

„Ich weiß ſelbſtredend jetzt Alles,“ fuhr er fort. „Sie 
brauchen mir Nichts mehr zu ſagen Ich kenne das Haus, in 
welchem fie in Eintra wohnen, und noch heute Nachmittag wer⸗ 
den mein Onkel und ich ſie dort aufſuchen. Aber fürchten Sie 
Nichts, Miß Livingſton; ihm wird Nichts geſchehen! Nur Eine 
wird Rechenſchaft von ihm fordern und das iſt die Frau Ihres 
Onkels Norman Livingſton!“ 

„Die Frau meines Onkels Normann?“ 

„Ja. Sie kam von Kalifornien, um ihren treuloſen Gatten 
aufzuſuchen. Die Begegnung mit ihr überraſchte mich nicht 
wenig. Sie wiſſen, man machte mich Glauben, Gitana ſei ge⸗ 
ſtorben“. 

Er ſah, wie ſie zitterte, wie ſie einer Ohnmacht nahe war, 
und doch war er dazu verurtheilt, ihr zu ſagen, was er nicht 
länger verſchweigen durfte. 

„Sie verſprachen mir, ihnen Nichts zu Leide zu thun!“ 
rief ſie, die Hände ringend und ihn ſtarr anblickend. „Und jetzt, 
jetzt — o, mein Himmel, Sie treiben mich in den Wahnſinn! 
Weßhalb wollen Sie thn aufſuchen und fie auſſchrecken aus ihrem 
Frieden, da Sie nichts gegen ihn im Schilde führen? O, weßhalb, 
weßhalb ſchonen Sie ihrer und meiner nicht und laſſen ab von 
einer Verfolgung, deren Ende nur Verzweiflung ſein kann?“ 

„Fauſta, Sie zerreißen mir die Seele mit ihren anklagen⸗ 
den Worten! Gott iſt mein Zeuge, ich liebe Sie! Ich habe 
Sie geliebt von dem Moment an, da ich Sie zum erſten Mal 
geſehen, weinend neben ihres Vaters Sarg!“ 

„Der Himmel weiß, ich hatte Grund zum Weinen!“ brach 
ſie ſchluchzend aus. 

„Ich würde meine Glückſeligkeit dahingeben um der ihren 
willen, Fauſta!“ fuhr er leidenſchaftlich fort. „Aber um Ihrer 
ſelbſt willen muß es ſein, muß es zu einem Ende kommen. 


An Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Herrn v. 
Gordon⸗Laskowitz wird dann zum Mitgliede der weſtpreuß. Ge⸗ 
werbekammer als Vertreter des Großgrundbeſitzes Hr. Landrath 
v. Auerswald⸗Faulen, zum ſtellvertretenden Mitgliede der Dan⸗ 
ziger Bezirks⸗Commiſſion für die klaſſificirte Einkommenſteuer an 
Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Lehmann⸗Lappalitz Hr. Rüm⸗ 
ker⸗Kokoſchken, zum Mitgliede der Ober Erſatz⸗Commiſſion für 
den Bezirk der 3. Infanterie⸗Brigade Hr. Graf v. Poſadowski⸗ 
Petersdorf bei Oſtrowitt, desgleichen für den Bezirk der 8. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Hr. Gutsbeſ. Krieger⸗Waldowki und zum ſtell⸗ 
vertretenden Mitgliede für die 3. Infanterie » Brigade Hr. 
Höltzel⸗Bappalitz dei Biſchofswerder per Acelamation gewählt. 

Es folgen die Neuwahlen für fünf nach dem Turnus aus⸗ 
ſcheidende Mitglieder des Provinztal⸗Ausſchuſſes und deren Stell⸗ 
vertreter. Auf Antrag des Abg. Albrecht⸗Suzemin erfolgen auch 
dieſe wie alle übrigen Wahlen per Acclamation. An Stelle des 
Hrn. Thomale⸗Elbing, der ſein Amt niedergelegt hat, wird der 
Abg. Hr. Bürgermeiſter Elditt⸗Elbing neugewählt. die Herren 
Graf Rittberg, v. Auerswald Faulen, Hoene⸗Pempau und Lang⸗ 
ner Illowo, ſowie deren Stellvertreter, Herren Mitzlaff⸗Elbing, 
Bieling⸗Hochheim, v. Graß⸗Klanin, Bieler⸗Melno und Jäckel⸗ 
Strasburg werden neugewählt. 

Zum Vertreter Weſtpreußens bei den Geſchäften der Ren⸗ 
tenbank für Oſt⸗ und Weſtpreußen wird an Stelle des Abg. 
Thomale der Abg. Mitzlaff⸗Elbing gewählt. 

Es folgt dann die Berathung und Feſtſtellung einer Reihe 
von Spezial⸗Etats; den Bericht darüber müfen wir wegen Raum⸗ 
mangels für die nächſte Nummer unſeres Blattes zurückſtellen. 


VProvinzial- Nachrichten. 

— Strasburg, 1. Februar. Beim Schlittſchuhlaufen i 
hier ein fiebenjähriger Knabe eingebrochen und 3 5 

— Pr. Stargard, 1. Februar. Zwei wohlhabende Leute 
in unſerer Stadt haben in der Preußiſchen Lotterie 25 000 bezw. 
10 000 Mk. gewonnen. Außerdem find mehrere kleinere Gewinne 
auf unbemittelte Spieler gefallen. 

— Elbing, 1. Februar. Die geplante Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ſtellung wird nicht zu Stande kommen. Von 235 befragz⸗ 
. haben nur 94 ſich zur Betheiligung bereit 
erklärt. 

— Tilſit, 1. Februar. Einer der heutigen Frühzüge hat 
bei dem dichten Nebel auf der Strecke zwiſchen Sılen 5 
Argeningken unbemerkt einen Mann Überfahren, welchen man 
bei der Streckenreviſton bewußtlos auf dem Geletſe liegen fand. 
Derſelbe verſtarb auf dem Transport hierher. 

— Gr. Nebrau, 1. Februar. Ein junger Mann aus 
Nuſſenau lief vor ein paar Tagen mit einem jungen Manne 
aus Weichſelburg Schlitiſchuhe bis Graudenz. An der Feſtung 
wandte er jedoch um und lief zurück, kehrte noch in den Sack⸗ 
rauer Krug ein und iſt dann nicht mehr geſehen worden. Da 
ſein Eisſtock in der Nähe von Wolz an einer Blänke gefunden 
worden iſt, fo kann man annehmen, daß er ertrunken iſt. 

— Aus Maſuren, 30. Januar. Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ih am letzten Mittwoch in einer Sägemühle hin⸗ 


Kleidern in das Getriebe der Säge und wurde vollſtändig zer 
fleiſcht — Daß es mitunter gefährlich iſt, denſelben Namen wie 
audere Perſonen im Orte zu haben, ſollte ein Beſitzer in L. bei 
O. erfahren. Derſelbe hatte ſich nämlich aus G. ein ſchmuckes 
Weibchen in den Feiertagen heimgeführt und ahnte nichts Böſes, 
als vergangene Woche der Gerichts vollzteher M. aus O. vore 
fuhr und eine hohe Gerichtskoſtenſumme verlangte, weil ſeine 
junge Frau vor einiger Zeit wegen Diebſtahls eine Emonatliche 
Gefängnißſtrafe verbüßt hätte. Der Mann ſtand vernichtet da. 
Die junge Frau betheuerte, daß ſie wohl nur das Opfer eines 
Irrthums geworden ſei, aber Vor- unt Zuname ſtimmte ganz 
genau, und der Gerichtsvollzieher ſchritt zur Pfändung. Am an⸗ 
dern Tage fuhr der Beſitzer nach S, und hier klärte ſich der 
Irrthum auf. Eine Namens vetterin von ſeiner Frau, die aber 
verzogen war, hatte den Diebſtahl ausgeführt, die Strafe ver⸗ 
büßt und ſollte jetzt die Koſten zahlen. Unſer Beſitzer muß 
nun aber den Nachweis führen, daß ein Irrthum vorliegt. Er 
a 100 zu ng Er 1 annehmen und hat 
on mehrere Re ache gemacht. 

unbedenklich erkrankt. eee 

— Bromberg, 1. Februar. Für das am 1. April. cr. 


virgſton's Haupt durch ihn gekrümmt werden ſoll Er will 
Nichts als ſein Recht, die Aufhebung der Klage Seitens Ihrer 
Mutter, ſowie für die arme Gitana die Zurückführung Ihres 
Onkels Normann zu feinen Pflichten als deren Gatte. Hat er 
Das erreicht, ſo iſt es ihm gleichgültig, ob Normann Livingſton 
Zeit feines Lebens in Portugal bleibt oder wo ſonſt. Sie ſehen 
alſo, Fauſta, daß Sie Nichts für Dienigen, welche ihrem Herzen 
nahe fehen, zu befürchten haben!“ 

Eine kabel wege ga 1 95 

„Ich erkenne“, begann das junge Mädchen dann, „da 
Recht daben und daß eine volle Erklärung Deſſen, was —— 
das Beſte iſt. Ich bin überdies machtlos, den Lauf der Dinge 
zu hemmen, nachdem Sie ſo viel entdeckt haben. Sei es denn. 
Ich fühle mich des Kampfes gegen das Schickſal müde. Aber 
Ich liebe ſie, — ich liebe ſie, um ſo inniger und heißer, weil 
fie die Opfer einer entſetzlichen Verſuchung geworden find, der 
ſie unterlagen. Was iſt eine Liebe, die ſich nicht auch an den 
Irrenden bewährt? Mr. Stanton, was geſchehen iſt, es iſt genug 
der Schwäche und der Schuld, aber nicht in dem Maße, wie Sie 
vermuthen!“ 

Sie ſah jo lieblich aus, wie fie daſtand unter den blühen⸗ 
den Bäumen, das goldige Haar von verklärendem Sonnenſchein 
umſpielt, das Antlitz bleich, ihre Lippen bebend in dem Eifer, 
Die zu vertheidigen, welche fie liebte, daß Harry fie an ſeine 
Bruſt hätte ziehen mögen mit der Verſicherung, daß ihre Ange⸗ 
hörigen auch die ſeinigen ſeten. 

Wie leere Schatten flohen vor der Allgewalt ſeiner Empfin⸗ 
dungen die Erinnerungen an jene ſchreckliche Zeit, da er ſich in 
die größten Gefahren geſtürzt hatte um ihretwillen, um faſt dem 
Hungertode zu erliegen, wenn nicht in der letzten Stunde ihm 
Rettung 991010 dh d f 

Aber p „ er letzten Worte ſeines Onkels entſin⸗ 
nend wallte es heiß in ihm auf. 8 


(Fortſetzung folgt.) 


von hier ſcheidende J. Bataillon des 21 Inf. Rgts. beabfüchtigt 
Dr m # 
Mein Onkel hat mir erklärt, daß kein Haar auf Normann Li⸗ 


* 


ter Auguſtowo. Ein trunkener Geſelle gerieth nämlich mit den 


der Magiſtrat einen ſilbernen Becher dem Regiment zu widmen, 
welcher bei Feſtmahlen deſſelben von dem jeweiligen Regiments⸗ 
Commandeur benutzt werden ſoll. Das 21. Regiment rückte 
von Stargard in Pommern kommend am 16. Januar 1846 bier 
ein, verblieb bis zum Jahre 1856 in Garniſon, ging dann nach 
Thorn, wo es bis zum Jahre 1862 verblieb, dann kam es nach 
Gneſen und im Jahre 1873 wieder hierher, ſeit welcher Zeit es 
e der Kriegszeit 1879/71 ununterbrochen hier gar⸗ 
onirte. 

— Pillau, 1. Februar. In Pillau exiſtirt eine Anzahl 
jugendlicher Perſonen, die vollſtändige Raubzüge nach dem hart 
am Bahnhofe gelegenen Schiffsabladeplatz unternehmen, um von 
den dort lagernden Kohlen zu ſtehlen. Dieſer Tage ſtand eine 
ganze Geſellſchaft in Zahl von fieben Mädchen vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen königlichen Landgerichts wegen Diebſtahls 
von Kohlen und wegen Webertretung des Bahnpolizeireglements 
angeklagt, denn fie waren ohne Erlaubnis über das Schien enge⸗ 
leiſe hinweggegangen, um zum Dampferanlegeplatze zu gelangen. 
Die eine der Angeklagten befand ſich wegen Diebſtahls bereits 
im wiederholten Rückfalle, gegen ſie wurde auf 5 Monate Ge⸗ 
ängnis erkannt, die andern noch nicht ſtrafmündigen Angeklagten 
murden mit reſpektive einer Woche und 3 Tagen Gefängnis 
nebſt Geld eventuell Haft, zwei nur mit einem Verweiſe beſtraft, 

Dt. Krone, 1. Januar. Der Bauſchüler Ernſt Jero⸗ 


min ist dt 
ertzunten. tern beim Schlitiſchublaufen auf dem Sta ſee 


JCoc ales. 
Tborn, den 3. Februar 1887. 


Verein bin bung in letzter Stunde. Der Vorſtand des conſervativen 
Meifler.en wie bekannt, für die Reichstagswahl zwei Candidaten, Herrn 
del 5 ängerau und Herrn Dommes⸗Sarnau, nominirt. Eine für 
Bi . . ebruar nach Culmſee einberufene Wablverſammtung ſoll ſich für 
Pe 00 definitiv entſcheiden. Der deutſchfreiſinnige Wahlver⸗ 
x at dagegen Herrn Landgerichtsdireetor Worzewski als Candidaten 
ufgeſtellt. Wir haben ſchon darauf hingewieſen und wiederbolen auch 
5 wieder, daß bei einem ſolchen Auseinandergehen der Anſichten der 
Bi u der Sieg des polniſchen Candidaten im biefigen Wahlkreiſe un⸗ 
5 eidlich iſt. Wir haben es ſ. Z. als ein erfreuliches Entgegenkommen 
15 Wabern Vereins begrüßt, daß ſich derſelbe gleich zu Beginn 
5 ahlbewegung zu einem Compromiß bereit erklärte, bei welchem er 
oft der Gegenpartei die Aufftelung eines Candidaten concedirte und 
die Stimmen zuſicherte, wenn derſelbe nur ein Deutſch er ſei und ſich 
bereit erklärte, für das Septennat einzutreten. Ebenſo baben wir unſer 
Bedauern darüber nicht verhehlt, daß jenes Compromiß von dem deutſch⸗ 
freiſinnigen Wahlverein kurzer Hand und entſchieden zurückgewieſen 
worden iſt. Es iſt zur Motivirung dieſer Ablehnung bebauptet worden, 
daß die Auflöſung des Reichstages nur desbalb erfolgt ſei, um die 
früheren Projecte der Regierung, bezüglich der Monopol Steuer- und 
Zoll Geſetzgebung, und bezüglich der Verfaſſungsänderung von einem 
neuen gefügigeren Reichstage bewilligt zu ſehen, und daß die Bewilligung 
des Septennats ganz nebenſächlich ſei. Für dieſe Behauptung iſt aber kein 
Beweis erbracht, und ſie iſt um ſo hinfälliger, als der Kanzler ausdrück⸗ 
lich auf dieſe Projecte zu verzichten erklärt hat. Den Politikern, welche, 
während ſie über politiſche und wirthſchaftliche Beunruhigung klagen, 
= davon eriſtiren, iſt das ſehr unerwünſcht, und ſie ſuchen den Ein⸗ 
dein der Erklärung des Kanzlers dadurch abzuſchwächen, daß ſie weiter 
aupten, daß jener Verzicht nur ein ſcheinbarer ſei. Es gilt aber 
etzt nach der wirklichen Sachlage zu handeln und nicht nach tendentiöſen 
Wen ellungen derſelben, und es handelt ſich nur um die eine Frage, die 
e Deutſchlands und ihre ſachgemäße Entwidelung zu fihern 
ae völlig überflüſſigen Verfaſſungsconflict zu verhüten. Dafür 
5 n ohne Rückſicht auf Parteiunterſchiede, beute alle Deutſchen 
va e, welche ihr Vaterland lieben und vor ſchweren Kämpfen be⸗ 
5 wollen, eintreten, dafür treten auch wir immer wieder ein und dazu die 
x zu bieten, iſt ſelbſt ein großer Theil der deutſchfreifinnigen Partei nicht 
a. Was nun die in unſerem Wahltreife aufgeſtellten Candidaten 
115 6 5 {fl die Candidatur des Herrn Meiſter -Sängerau in Anbe⸗ 
Alderclen politiſchen Standpunktes deſſelben, ſelbſt für die gemäßigt 
deſtimmen ſummebmbar, und die Deutſchfreiſinnigen werden ſich niemals 
aber auch 9998 denſelben zu acceptiren. Auf der anderen Seite iſt 
ſerwotiven, wo + Landgerichtsdireetor Worzewsti weder für die Con⸗ 
den freiſiuni 5 für die gemäßigt Liberalen annebmbar, nachdem der 
für die . Wablverein ſich in der Verſammlung am 21. Januar 
dieſes Progra üngte Ablehnung des Septennats erklärt hat, und auf 
pflichtet und 15 hin den Herrn Landgerichtsdirector Worzewski ver⸗ 
Rand beg * Wableandidaten angenommen, und nachdem der Vor⸗ 
ſen Tagen Aulöfreifinnigen Wablvereine noch in einer in die⸗ 
balten zu wol auen Conferenz an dieſem Standpunkt feſt⸗ 
Dommes = Sa beſchloſſen hat. Es bleibt nun noch Herr 
rige Bemiligun übrig. Daß der Letztere ſich für die ſiebenjäb⸗ 
ſelbſtverſtändlich er Vermebrung der Kadres ausſprechen wird, das iſt 
ee und das beweiſt ſchon feine Aufſtellung als Candidat 
worden, noch hr Partei. Es ift aber weder von ibm gefordert 
kn: iegt dafür irgend welche Nötbigung vor, daß er auch 
eitergehende und daß er für 


eines 


ſervativen, die Liberalen Rare den Conſervativen, auch die Freicon⸗ 
gen ſtimmen wird, wenn die elbſt ein großer Theil der Deutſchfreiſinni⸗ 
aufgeſtellt wird, während viele ner Candidat der Deutſchen 
gabe enthalten wollen, wenn ein Candi reiſinnige Wähler ſich der Stimmenab 


Septennat ſtimmt. Die Candidatur Duaufgeftent wird, welcher gegen das 


5 om ac 8 
einem deut ſchen Abgeordneten die Wei n ach das einzige Mittel 
und deshalb mahnen wir nochmals eindringlich 8 are) Pr 
anderer Candidaten Abſtand zu nehmen, und bein ufftellung 
ſchen Kandidaten Hern Dommes⸗Sarnau aufzuſtellen en 
denten ae Wahleommiſſarien find von dem Herrn 
Landrat nt worden: 1. für den Wahlkreis Stubm⸗Mari 

rath io) genimer zu Marienwerder; 2. Rofenberg = . 
Gbr rswald zu Rosenberg; 3. Graudenz⸗Strasburg: Landrath 


Gra ö 
Stumpfeldt z 4. Thorn» Eulm: Landrath von 


; Eulm; 5. Schwetz: Landrath Dr. ; 
Schwetz; 6. Konitz⸗ Tre i Gerlich zu 
Fintom: Landrath — — Landratb Delbrück zu Tuchel; 7. Schlochau⸗ 


Regierungspräſi⸗ 


zu Dt. Krone urad zu Flatow; 8. Dt. Krone: Landrath Rogon 
Stadtverordneten ⸗ g \ : 3 
Stodtwerordneten war von 15 ſanmlung. Die geſtrige Stsung der 


Mitgliedern beſucht. Am Maaiſtrats⸗ 


Ude erſchi 1 
ſchienen die Herren Bürgermeiſter Bender, und Stadträthe Kittler, 


Engelhardt und Prowe. 


Der erſte 
bauraths. * der Tagesordnung iſt die Wabl eines Stadt⸗ 


ei ſind 24 Stimmzettel vertheilt worden. Das Reſultat 


der Wahl war, daß der derzeitige Stadtbaurat, Herr Rehberg, mit 22 
Stimmen, zwei Stimmzettel waren unbeſchrieben, wiedergewählt worden iſt. 

Demnächſt erhält der Herr Stadtverordnete Feblauer das Wort 
zum Referat für den Verwaltungsausſchuß. Es liegt zuerſt der Antrag 
des Magiſtrats vor, der Frau Schornſteinfegermeiſter Trykowski zur 
Ausführung der Schornſteinfegerarbeiten in den sämmtlichen, ſtädtifchen 
Gebäuden und Anſtalten für das Etatsjabr vom 1. April 1887 bis 
dabin 1888 gegen eine Entſchädigung von 100 Mark den Zuſchlag zu 
ertbeilen. Nach dem Submiſſionstermine, in welchem die Frau Try⸗ 
kowski ihre Offerte abgegeben hat, iſt noch ein Antrag von dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks eingegangen, nach welchem Dieſer bittet, ihm 
gegen eine Entſchädigung von 130 Mark pro anno die Ausführungen 
dieſer Arbeiten zu übertragen. Die Verſammlung entſcheidet ſich aber, 
nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes, für die Offerte der Frau Try⸗ 
kowski und beſchließt nach dem Magiſtratsantrage. 

Ingleichen genehmigt die Verſammlung die Zuſchlagsertheilung zur 
Vergebung der Papierlieferung für die ſtädtiſche Verwaltung für das 
nächſte Etatsjahr an den Buchbinder Herrn Weſtphal nach der von 
demſelben ſ. Z. abgegebenen Offerte, ferner die Zuſchlagsertheilung für 
die Verpachtung der Marktſtandsgeld⸗Erhebung für den oben angegebe⸗ 
nen Zeitraum an den Herrn Rentier Timm, zu dem Beſtgebot von 
4580 Mark und die Zuſchlagsertheilung für die Lieferung der Bücher 
und Zeitſchriften für die Rathsbibliothek und die ſtädtiſchen Schulen an 
den Herrn Buchhändler Mattbeflus, nach der von dieſem eingereichten 
Offerte und zwar Bücher 20. Zeitſchriften 12%, und Antiquarien 5pEt, 
unter dem Ladenpreiſe. 

Ein weiterer Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Feſtſtellung des 
Etats für die ſtä dtiſche Gasanſtalt für das nächſte Etatsjahr. Der Ent- 
wurf enthält nur unweſentliche Abweichungen gegen den Etat des Vor⸗ 
jahres; bei Titel 8 der Ausgabe iſt ein Ueberſchuß von 25000 Mark an 
die Kämmerei⸗Kaſſe eingeſtellt, ſtatt 20000 Mark im Vorjahre. Hierzu 
haben die vereinigten Ausſchüſſe noch den Antrag geſtellt, 
dieſe Poſition von 25000 Mark auf 30000 Mark zu erböhen 
und dafür 5000 Mark bei Tit. 3 der Ausgabe, zu Bauten, abzuſetzen. 
Der in Einnahme und Ausgabe mit 158000 Mark abſchließende Etat 
wird, nachdem ſich der Decernent der Gasanſtalts-Verwaltung, Herr 
Stadtrath Kittler, mit dieſem Vorſchlage der Ausſchüſſe einverſtanden 
erklärt hat, mit dieſen Abänderungen angenommen. Herr Stadtverordnete 
Kolinsti nabm bierbei Veranlaſſung die Erböhung der Coakspreiſe zu 
moniren. Herr Stadtrath Kittler beſtreitet, daß eine Erhöhung der 
Coalepreiſe ſtattgefunden und rechtfertigt die Normirung derſelben da⸗ 
mit, daß dies Product, je nach dem Preiſe anderer Brennmaterialien, 
den ſich nach Angebot und Nachfrage regelnden Preisſchwankungen unter⸗ 
liege. Nachdem Herr Stadtverordnete Fehlauer dem Betriebe und der 
verſtändigen Verwaltung der Gasanſtalt lobende Anerkennung gezollt, 
und auch der Herr Bürgermeiſter Bender die Normirung der Coaks⸗ 
preiſe gerechtfertigt hat, wird der Gegenſtand verlaſſen. 

Es folgt dann der Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zus 
ſchlages zur Lieferung der Arzeneien und Droguen für die ſtädtiſchen 
Inſtitute und Armen an den Herrn Apotbeker Schenk. Wie in früheren 
Jahren entſpinnt ſich auch diesmal bei dieſer Vorlage eine Debatte 
darüber, daß die hieſigen Apothekenbeſitzer unter ſich ein Abkommen 
bezüglich der Abgabe der Offerten getroffen, ſo daß von einer eigentli⸗ 
chen Concurrenz unter denſelben nicht die Rede ſein könne. Der Stadt⸗ 
verordnete Herr Fehlauer ſtellt den Antrag, abweichend von dem Ma⸗ 
giſtratsantrage, den Zuſchlag dem bisherigen Lieferanten zu ertheilen, 
während der Stadtverordnete Herr Feyerabend vorſchlägt, die Vergebung 
der Arzeneien und Droguen zu trennen und für die Lieferung der letzte⸗ 
ren eine neue Concurrenz, unter Betheiligung der hieſigen Droguen— 
händler, auszuſchreiben. Dem letzteren Vorſchlage widerſpricht der 
Stadtverordnete Herr Sanitätsrath Dr. Lindau, weil die Droguen der 
Apotbeker in Beziehung auf ihre Güte der Prüfung durch die Aufſichts⸗ 
behörde unterliegen, was bei den Droguen der Droguenhändler nicht 
der Fall ſei, eine ſolche Prüfung ſei aber um ſo mehr wünſchenswerth, 
als es ſich um die Verwendung derſelben zu Heilzwecken für die Kranken⸗ 
und Armeninſtitute handle. Der Herr Stadtverordnete Cohn beantragt 
künftig die Lieferung auf einen längeren Zeitraum von 5 reſp. 10 Jahren 
auszuſchreiben. Bei der Abſtimmung werden alle Gegenanträge abge⸗ 
lehnt und es wird dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt. 

Der Schiffsbaumeiſter Ganotte hat beantragt, den mit ihm bezüg⸗ 
lich der Vermiethung des ſtädtiſchen Holzplages unterhalb der Defen⸗ 
ſionskaſerne unterm 10. Februar 1881 abgeſchloſſenen Vertrag für die 
Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 1888, und gegen eine jährliche 
Miethsſumme von 300 Mark zu prolongiren, indem er ſich mit der 
Bedingung einverſtanden erklärt, daß der Vertrag ohne Entſchädigung 
aufgelöſt werden kann, wenn der Holzplatz zu anderen communalen 
Zwecken, z. B. zur Ufereiſenbahn, gebraucht werden ſolte. Der Ma⸗ 
giſtrat empfiehlt dieſen Antrag der Verſammlung zur Annahme und die 
Verſammlung giebt debattelos hierzu ibre Zuſtimmung. Schluß folgt.) 

— Zur Klaſſenſteuerveraulagung hat der Herr Finanzminiſter 
beſtimmt, daß fortan bei der Veranlagung der Hinterbliebenen von 
Beamten und Penſionären zur Klaſſen-, beziehungsweiſe klaſſificirten 
Einkommenſteuer die Bezüge des Gnadenquartals, beziehungsweiſe Gna- 
denmonats ganz außer Anrechnung gelaſſen werden. Die königlichen 
Regierungen ſollen biernach verfahren und die bei der Steuerveranla⸗ 
gung betbeiligten Behörden und Beamten mit entſprechender Weiſung 
verſehen. 

— Balletgeſellſchaft. Für den 15. und 16. d. Mts. ſteht uns be⸗ 
kanntlich das Gaſtſpiel der Balletgeſellſchaft des Berliner Vietoria⸗The · 
aters bevor, welche ſich zur Zeit auf einer Tournee durch die größeren 
Städte der Provinz beſindet und auch auf unſerer Bühne die vom Ballet⸗ 
meiſter Severini und dem Regiſſeur Seehofer verfaßte Ballet ⸗Revue 
„Excelſiora“ zur Aufführung bringen. Der langjährige Kapellmeiſter 
des Victoriatheaters Herr C. A. Raida, hat dazu eine gefällige Muſik 
geſchrieben und wird dieſelbe verſönlich dirigiren. Als erſte Solotänze⸗ 
rin wirkt Fräul. Maria Ala mit, die in der Titelrolle des großartigen 
Ballets „Amor“ über 200 Mal getanzt hat, ferner die Solotänzerinnen 
Betti und Palarer, der Balletmeiſter Severini, die Solotänzer Jäckel, 
Paſeal, Lewark, Con und 22 Damen vom Corps de Ballet des erwähn⸗ 
ten Theaters. Die Koſtüme und Requiſiten, die originellen griechiſchen 
Inſtrumente ic. find in glänzender Weiſe hergeſtellt. Das Ballet ums 
faßt neun farbenprächtige Bilder. 

— Concert Wir weiſen heute ſchon darauf hin, daß der Herr 
Kapellmeiſter Friedemann mit der Kapelle des 61. Inf.⸗Rgts. in der 
nächſten Woche in der Aula der Bürgerſchule ein gewähltes Concert 
unter Mitwirkung des hier bekannten und ſehr beliebten Opernſängers, 
Herrn Boldt, veranſtalten wird. Wir kommen auf dies Concert noch 
weiter zurüd. 

— Feuer. Heute Nacht wurde in der Näbe des Forts III ein 
intenſiver Feuerſchein bemerkt und es ſoll, wie verlautet, eine in der 
Näbe liegende Kathenſtelle niedergebrannt ſein. 

— Unglücksfall. Der Herr Amtsrichter Martell bat in dieſer 
Nacht bei dem Nachhauſegehen aus einem Haufe in der Tuchmacherſtr., 
wo er ſich in einem Familienkreiſe aufgehalten hatte, das Unalück gehabt, 


ſich durch einen Fall den Fuß zu brechen, fo daß er mittels Tragekorbs 


in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. 


— Verhaftet find neun Perſonen, darunter eine Arbeiterſrau, 
welche ihrer Logie⸗Wirthin verſchiedene Wäſcheſtücke entwendete, und ein 
Dienſtmädchen in einer hieſigen Conditorei, welche einem in dem Ges 
ſchäfte ihres Brodherren eingeſtellten Lehrlinge aus dem unverſchloſſe⸗ 
nem Spinde deſſelben, eine ſilberne Ankeruhr mit Kette geſtoblen hatte; 
in letzterem Falle richtete ſich der Verdacht zuerſt auf den Hausbälter 
des Geſchäftes, indeſſen mußte dieſer Verdacht aufgegeben werden, wäh⸗ 
rend die von der Polizei eingeleiteten Recherchen bald dazu führten, die 
Diebin in dem dann verhafteten Dienſtmädchen zu ſuchen, welches auch 
nachdem die geſtohlene Uhr in der Waſchtüche gefunden worden iſt, den 
Diebftabl eingeräumt hat. 

— Gefunden wurden: ein Schlüſſel am Commandantur = Garten 
und ein anderer Schlüſſel in der Breiten = Straße hierſelbſt. Die 
Verlierer können ſich im Polizeiſeeretariate melden. 

— — 


Lotterie. Vom 2. Februar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 600 000 Ar. auf Nr. 131 077. 

1 Gewinn von 30 000 , auf Nr. 73 670. 

4 Gewinne von 5000 „Ar auf Nr. 9018 101 964 110312 
179 721. 

41 Gewinne von 3000 „Kr. auf Nr. 3676 8143 14085 
17920 26 819 28 209 30845 31219 31635 31 984 
41 128 41 308 46381 49653 59 229 62128 62 641 
70 441 72888 77 388 78 572 83 143 87 778 89 892 
94 590 95 577 98 636 110 070 123 182 127 065 138 014 
144 066 146 284 147 449 160 572 165 700 168 165 
173 724 175 201 176 263 179 808. 

33 Gewinne von 1500 Ar auf Nr. 3117 6393 15 98 


23 548 27391 27870 36 435 44 463 46 639 47 797 
51 328 62 964 63 320 67 360 68 782 70 258 83 723 
89 424 91 412 101772 115 604 117272 117 272 
12 260 136 593 138 828 143 768 144 316 152001 
154 059 155 829 158 781 162 880. 


Fonds⸗ und Producten-Pörſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor nu. 
(Thorn, den 3. Februar 1887. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen: matt 121pfd. blauſpitzig 132 Ag 127pfd. bunt 144 4 
128 9pfd. hell 147 Ax 180pfd. fein 149 Ar. 

Roggen: 123pföb 114 Ay 125pfd. 115 Au. 

Gerſte: Futterw. 92— 97 Ar. 

Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 106—113 4 Kochwaare 
127140 Ar. 

Lupinuen: blaue 68-75 A gelbe 75—80 A. 

(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 2. Februar. 

Getreidebörſe. Weizen loco fefter pr. Tonne von 1000 Kilogr. 149 
159 Ax bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 KA. 

Roggen loco gefragter, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfö 112½ Ar. feinkörnig pr. 120pfd. tranſit 90 Ax. Regulirungspreis 
120pfd. lieferbar inländ. 112 Ag unterpoln. 95 Ax, tranſ. 95 Ar. 

Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36 Ax bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 2. Februar. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 129 —30pfd. 
159,50 Ax bez., roter 132pfd. 133 34pfd. und 135—30pfd. 5 

Roggen unver., loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 120pfd. 110,50 
122pfd. 113, 124 pſd. 115 und 115,50, 127pfp. 118,75, 128pfd. 120 KA bez. 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 pCt. Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 37,50 r Od, Inni 39,50 Ax bez. 
Juli 40 Ax bez., 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 3 Februar. 
3.2.87. | 2.72.87. 


Fonds: matt. 


Ruſſiſche Banknoten 188 30 ı 185—40 
a s Tage 1J182—90 185—10 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 18777 96—50 37—10 
Polniſche Pfandbriefe öproe. | 57—90 | 57—70 
Polniſche Liquidationsbrieſe 58 —20 ][ 53—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 95 —20 | 96—50 
Poſener Pfandbriefe 4pro e. 100—20 100 —70 
eſtexxeichiſche Banknoren 157-30 159—05 
Weizen gelber: April⸗ Mae 164—75 | 168—25 
Mai⸗Juni2ni [166 75 | 165—25 

Loco in New⸗ Vork 93 93 

Roggen (oo RITA er 131 
April⸗Mai . 133—70 132 —50 
Mai⸗Juni „ 211384 132—75 
; Juni⸗Juli er 184—50 | 133— 25 
Rüböl: April⸗ Mai . 45—19 | 45-40 
Mai⸗Juni Tre 45-30 | 45—70 
Spiritus: D ee 
April⸗ Mai 9 37—40 | 97—70 
uni⸗Juli RE 38—40 | 38 -70 


. Juli⸗Auguſtetet 0. 39 39—40 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 3 Februar. 1887. 


Barome⸗ Therm Windrich⸗ B 
Tag. St. ter ſtung und 0% Bemerkung 
1 mm 00. Schr wölta. 
2. 2hp | 76,15 + 2,2 SW 22 ı0 
9hp 762,4 + 25,2 0 10 
8. 7ha | 762,1 + 06 6 


0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 3. Februar 2,26 Meter. 


Rohſeid. Baſtkleider (gan; Setde) Mk. 16.80 p. Stoff 
zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.— 
47.50 nabelfertta. 

Seiden Etamine u. feid, Grenadines, ſchwarz u. 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mt. 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verj. robenweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depöt 6. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Braunſchweiger 20 Thaler Looſe Die nächſte Ziehung 
findet am 1. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 30 
Mark pro Stück bel der Auslooſung Übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſt⸗ 
cherung für eine Prämie von 40 Pf. pro Stück. 


Celegraphiſche Deyeſche 
der Thorner Zeitung 
Eingegangen 11 Uhr 55 Minuten Vorm.) 
1 3. Januar. Ein N des Kaiſers 
von Rußland unterſagt bis auf Weiteres die Pferdeaus⸗ 
fuhr über die enrapliſche und transkaukaſiſche Grenze, 


Ortsſtatut 


betreffend den Beſuch der ſtaatlichen, 
gewerblichen Fortbildungsſchule 
in Thorn. 


Auf Grund der 88 120 und 142 
der Gewerbe Ordnung für das deutſche 
Reich vom 1. Juli 1883 wird, nach 
Anhörung betheiligter Gewerbtreibender 

und unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung für den Stadt» 
bezirk Thorn das folgende Ortsſtatut 
erlaſſen. 

$ 1. Alle im hieſigen Stadtbezirk 
ſich aufhaltenden gewerblichen Arbeiter 

Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter), welche das achtzehnte Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet haben, ſind 
verpflichtet, die in hiefſiger Stadt er⸗ 
richtete ſtaatliche gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule an den feſtgeſetzten Tagen 
und Stunden zu beſuchen und an dem 
Unterricht Theil zu nehmen. 

§ 2. Ausgenommen von dieſer Ver- 
pflichtung ſind nur ſolche gewerbliche 
Arbeiter, welche den Nachweis führen, 
daß fie eine Schulbildung befigen, 
welche über die Ziele des für die 
Fortbildungsſchule zu erlaſſenden Lehr⸗ 
plans hinausgeht. 

Thorn, den 3./15. December 1886. 

Der Magiſtrat. 
gez. G. Bender, Gessel. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Böthke. 

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund der 88 120 und 142 der 
Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung vom 1. Juli 
1883 in Verbindung mit $ 122 des 
Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Augnft 
1883 hierdurch genehmigt. 

Marienwerder, 15. Januar 1887. 


(L. 8.) 
Namens des Bezirks-⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung 
gez. Kehler. 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
Thorn, den 29. Februar 1887. 


— Der Magiſtrat 
Anbietung auf Lieferung 


von 
Telegraphenſtangen. 

Die Lieferung von 15 621 rohen 
Telegraphenſtangen (Kiefern, Fichten 
oder Lärchenhölzer) ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Angebots thunlichſt im 
Ganzen vergeben werden; jedoch find 
auch Angebote auf Theil» Lieferungen, 


jede nicht unter 7500 Stück, 
nicht ausgeſchloſſen. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen, welche 
in der hieſigen Regiſtratur und bei 
den Kaiſerlichen Ober ⸗Poſtdirectionen 
in Danzig und Königsberg (Pr.) zur 
Einſicht ausgelegt ſind, können gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pfennig 
Schreibgebühr von hier und von den 
genannten Ober⸗Poſtdirectionen bezo⸗ 
gen werden. 

Verſiegelte Anerbietungen mit der 
Bezeichnung: „Angebot auf Lieferung 
von Telegraphenſtangen“ find bis zum 


15. Februar 1887 


11 Uhr Vormittags 

an die Kaiserliche Ober Poſtdirection 
zu Gumbinnen portofrei einzuſenden, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Anbietungen in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Betheiligten er⸗ 
folgen wird. 

Die Auswahl unter den Bewerbern 
bleibt vorbehalten. 

Gumbinnen, 1. Februar 1887. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 
Adrian. 


Kekannimachung, 
Die Lieferung einer größeren Quan⸗ 
tität gewöhnlicher Feldſteine ſoll in 
einzelnen Looſen 


Sonnabend, 12. Febr. cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Fortifikations „ Büreau in 
öffentlicher Submiffion vergeben 
werden, und werben Unternehmer 
zur Betheiligung hiermit auf⸗ 
gefor det. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
im vorgenannten Lokal während der 
Bureauſtunden zur Einſicht ans. 


Königl. Jortification. 


Antwort auf Brief L. L. 

Beſten Dank für Ihre Zeilen, 
die ich unter Chiffte 8. T. 828 poſt⸗ 
lagernd erwidere. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwongsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 107 B auf den Namen 
des Abdeckers Ferdinand Schulz, 
welcher mit Wilhelmine Bandow, 
in Ehe und Guülergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 14. April 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,4087 Hektar zur Grundſteuer, mit 
200 Mi. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuert veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
beret, Abtheilung V eingeſehen werden 

Thorn, den 28. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
SS 


Unübertroſfen im Erfolg Practiſch in 
ſeiner Anwendung. Unentbehrlich in 
jeder Haushaltung. 

In allen Glas-, Porzellan-, Spiegel- 
handlungen, Eisenhandlungen, 
Kücheneinrichtungs Magazinen, Ausstat- 
tungsgeschäften, Seifen-, Droguen- und 
Farbwaarenhandlungen ist zu haben 


Professor Dr. Braffs 


englischer 
U kiben - Reinigungs und 
000000000000 


Polier - Apparat 


8 
Window Cleaning bolter Apparatus 


zum Reinigen und Polieren von Spiegel- 
und Fensterscheiben in Haushaltungen, bei 
Gewerbe und Industrie 


vorzüglich der Schaufenster 


unter gesetzlichem Schutz. 5 
Dieser vorzügliche Apparat entspricht 
einem allgemeinem Bedürfniss und bietet 
die grössten Vortheile im Reinigen und 
Instandhaltung der oft kostbaren Spiegel. 


und Fensterscheiben, derselbe wird nur auf 


trockenem Wege angewandt und ist die 
Anschaffung desselben jeder Hausfrau von 
ersten Autoritäten der Glasindustrie bestens 
empfohlen. 

P:eis in Schutzkarton nur 1 Mk. 50. 
Der Apparat hält bei dem fleissigsten 
Gebrauch auf Jahre hinaus, 
Handlungen, welche den Apparat noch 
nicht im Lager haben, bitte ich solchen 
gefälligst sogleich zu verlangen. 

Alleiniges Engros-Debit 


Raphael Wolff in Thorn. 
OOOGDOONEOGSOLO 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen roch Amerika 
PP 
0 i n 9 Ta 8 en 


machen. 


Norddeutſchen Floyd 


Ferner fahren Dampfer des 


ee i 
von [Bremen nach 


Oſtaſien 


Gegründet 1832. 


Pianofortefabrik von O. J. Gebauhr 


Ziehung am 3. März 1887. 


— nn ll uͤ —ęͤ 


Nur 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt-Pfarrkirche St. Peter in Cöln 


2500 Gewinne 
darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mk. 10000 Mk. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. etc. 


Cölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


MARK 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 


{sind so lange) Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 


A: sowie zu beziehen durch 
ER, Bank- 1 Friedrichstr. 79 
5A. Fuhse, deschn Berlin W., im Faberhause, 


Loose ä I Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


AAAAAAA 


bereitet 

aus den 

Solzen 
der 


RETTET 
8 ) de 


a Sodener Mineral Pastillen 


AR TER AH E 

8 en No. 3 und No. 18 in Bad Soden, unter ärztlicher Kontrolle. Dieſelben 
Jünd mit großem Nutzen anwendbar: bei allen chroniſchen Catarrhen des Rachens, 
5 en 5 der Lungen; ſie wirken in hohem Grade e 5 
leichtern hierdur. und führen Heilung herbei. Aeußerſt wohr⸗ 
. d. oft ſo qualvollen Husten thätig iſt ihr Einfluß ber den verſchiedenen 
Sonutzm. Catarrhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen Entarrhen des Magens und des 
Darms, die von Verſtopfung begleitet ind; bei habitueller Leibesverſtopfung, Hämor⸗ 
rhoiden, leichten Leberanſchwellungen und ähnlichen Unterleibsſtörungen, die ein guflöſendes 
und mild abführendes Verfahren erfordern. Sind ſolche Affectionen mik Lungen⸗Catarrhen 
verbunden, jo iſt die an der Paſtillen eine beſonders vorzügliche. Preis pro Schachtel 
85 Pfg. Vorräthig in den Apotheken. 


General⸗-Depot Ph. Herm. Fay, Frankfurt a. M. 


Nürnberger 


Aclien-⸗Pierbrauerei 


vormals Heinr. Henninger 


Nüür nber 


Prämiirt: Goldene Medaille. Nürnberg 1882, Parts 1867, Hagenau 
1867, Havre 1868, Altona 1869, Magdeburg 1878, 
Hannover 1884. 


| Verſandt 
von beſtem Doppel⸗-Lagerbier (Exportbier) 


in heller, mittlerer und dunkler Farbe 
Beſonders empfehlen wir unſer neu eingeführtes Bier 


„Nürnberger Special“ 
welches ſich großer Beliebtheit erfreut. 
Depot in allen größeren Städten des deulſchen Reiches, Frankreich, 
Belgien, Schweiz. ; 
Vertreter gesucht. 


— — 


Die 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt 
gerad: und Trenzfaitige 


Pianinos mit Patent- Repetitions - Mechanik, 


ebeno 


Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 


bewährter Syſteme. 
Harmonlums- und Cottage-Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte Juſtrumente BE 


werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen und Reparatu⸗ 


ren gewiſſenhaft ausgeführt. 
Hervorragendes populär natuxwiſſenſchaftliches Jammelwerk. 
Be der gesamten Aaturwiſſenſchaften 
0 Gefgeint in Sieferängen & 1 Mt. Iſt prachtvoll und reich illuſtriert. 
Abonnements in allen Buhhandlungen, 


unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
c 


Herausgegeben von Dr. lla Bammer. 
erlag von Otto Weiſert in Stuttgart 


EPP RER TREE EEE 4 e 
Polizeiliche Fremden⸗An⸗ Verlaren ! ena 


We Rechnungen f. 
d. Magiftrat, Hebeammen⸗ 
Liſten, Unfall ⸗Verſiche?⸗ 
rungs⸗ Formulare (neu), beten gegen 


loren. 


Penſions⸗Quittungen, Expedilton abzugeben. 
ülerverzeichniß⸗Li Gebrauchte a 
een Hi Ball⸗ und Maskenkleider 


Cölner St. Peters - Loose 


. AA AA AA aA AA A AA AA AA AU 


beſeitigt ſofort 
Zahnſchmerz. Stets vorräthig bei 


Export. 


S. L. 7 von der Paſſage 
bis zur Brückenſtr. 19 
Sonnabend Abend ver⸗ 
Finder wird ge⸗ 
Belohnung daſſelbe in der 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped 


Kouſmänniſcher-Verein. 
Mittwoch, 9. Febr. cr. 


im Artushof, 
für die Mitglieder, deren Angehörige 
und eingeladenen Gäſte 
Concert 


von der Kapelle des 8. Pomm. Inftr. 
ts. Nr. 61 


und des Opernſängers Herrn 
Boldt 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. 
ch dem Concert 
Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 


Schüler und Schülerinnen haben 
keinen Zutritt. a 9 


Der Vorſtanud 
„Gemüthsmenſchen.“ 


Freitag, den 4. d. Mts Abends im 
Muſeum. ag 


Das Generalgemüthstriumvirat. 


Nathskeller 


Königsberger 


— nur ächt vom Erfinder — 
anderer nicht, 
jeden Kopf⸗ und 


D. Braunstein. 


Sarg - Magazin 
C. A. sa, 
Neuſtadt Nr. 13 


empfiehlt fein aſſortirtes Lager von 


Metall⸗ und Holzſärgen 


zu billigen Preiſen bet vorkommenden 


Faͤllen 
Penſionaſre 


finden freundliche Aufnahme 


Araberſtr. 188, 1 Tr. 
Ein Pianino 2 
billig u verkaufen. Kl. Gerberſtr. 76. 
Junge Mädchen 
zum grünol. eriernen der Schneiderei 
können ſich melden bei Albertine 
Schnur, Modtſtin, Brückenſtr, 14, l. 
Namen 1. Wilder e Ser 2171. 
Die bis jetzt von Herrn 
Major v. Vietingholff 
benutzte Wohnung in meinem Hauſe, 
Bromb.-Vorſtadt 128, nebft Pierveftail 
für 4 Pferde, tft vom 1. April cr. ab 
anderweitig zu verm. Zu erfr. bei 
B. Zeidler. Heiligegeiſtſtr. 201—3. 
titlere Familien » Wohnungen 
3 Zimmer, Kabinet, helle Küche 
mit Ausguß zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt 5. A Hirschbergers Ww. 
1 ohnung zu vermietben, eue 
Culmer-Vorſtadt 52. Zittlau. 
Mein Restaurationskeller gn 
iu vermietgen___M. 8. Leiser 
Schülerſtraße 411 
im neuerbauten Gemetnoehauje tft eine 
kleine freundliche Wohnung zum 
I., April cr. zu vermiethen. Rah 
bei I. 8. Caro, Breiteſtr. 454. 
roße herrſchaftliche Wohnungen 
nd in meinem neu erbauten 
Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 


A. Hey; 


1 große Wohnung 


nebſt Bubeh. von ſogleich oder 1. April 


zu vermiethen. Näheres bei 


J. Dinter, 
Schülergr. 414. 
in Parferrehſmmer, z. Gomtofr ger 
eignet, verm. von fofort 
Brückenſtraße Nr. 6. 


A. W. 
e 


ſowie 
Zoll ⸗ Declarationen und 
viele andere Schemata 


ſind auf gutem, feſtem Papier gedruckt, 
ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von 


Auſtrali en 


150 
S ũ da merit a i 
Nähres bet Ernst Lambeck. 


F. Mattfeldt, Se Mein unter Nr. 486 Groß 
Berlin NW., Flats vor dem neuen Thor la., SA RaR? Mocker belegenes, maſſives, 


n m neu. Haufe, Culm.⸗Vorſt. 60, 
vis-à vis Angermann, i. 1 Woh. 
. 4 8. u. Zub. z. v. Wichmann. 
1 anſt. möbl. Zimm. nebſt. Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſt. iſt zu verm. 
N Araberſtr. 188, 1 Tr. 
reiten⸗Straße 443 ſſt die I. U. J. 


— \ 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 
Walter Lambeck 


nimmt täguch neue Abonnements ent⸗ 
degen. Die Anſtalt tft beſonders in 


— anne Nelnſtöckiges Haus mit 3 ge- gen Abtbeilungen für Pianoforte, Lage zu verm Th. Auclardt 

Vorzüglich gutſitzende täumtgen Wohnungen, dazu gehöriger und für Geſang 1110 ianoforte⸗ Evangel. lutberiſche Kirche. 

Begleitung aufs Reichhalligſte 
aſſortirt. 


Freitag, den 4. Februar 1887. 
Abends 6 Uhr 


Johaun Calvin. 
En Paſtor Rehm 


Stollung u. 2 Morgen Gartenland, 
will ich freihändig verkaufen. 


ayeı Eduard Hinz. 
Verantwortlicher Nebacteur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbebuchbruderei von Erust Lambeck in Thorn, 


E Corſetts 


empfehlen Geschw. Bayer. 


